
Wendhausen (r). Nun ist das Dorfge-
meinschaftshaus (DGH) Wendhausen
von A bis Z aufpoliert. Letzter Baustein
bei der Modernisierung des Komplexes
mit Mehrzweckhalle, Feuerwehrbox,
Gemeinschaftsraum und Heimatstube

im Obergeschoss war die Küche, die für
rund 2000 Euro ein vollständig neues
Aussehen bekommen hat.
„Sie ist praktisch und funktionell“,

sagte Ortsbürgermeisterin Inge Peine
und freute sich bei der Inbetriebnahme.

„Es war mein persönlicher Ehrgeiz, das
Gesamtprojekt zu verwirklichen“, er-
gänzte sie.
Die Gemeinde Schellerten steckte

rund 50 000 Euro in das Vorhaben. Der
geschaffene Wert sei aber um ein Vielfa-
ches höher, weil die Dorfgemeinschaft
kräftig mitgezogen habe, lobte der
Schellerter Rathauschef Axel Witte.
Und bei den Verhandlungen in Rat und
Verwaltung habe sich die Ortsbürger-
meisterin Inge Peine als eine „hartnä-
ckige Verhandlungspartnerin erwiesen
und die Zügel niemals schleifen lassen“,
sagte er. 
Inge Peine erklärte, dass beispielswei-

se Stemm-, Heizungs- und Malerarbei-
ten sowie Isolierungen, Fußbodendäm-
mung und andere Vor- und Nacharbei-
ten in Eigenleistung erbracht worden
seien. 
Dennoch habe das Geld letztlich nicht

mehr für eine neue Küche ausgereicht.
Deshalb hatten Ortsrat, örtliche Vereine
und Verbände ein Sommerfest organi-
siert, um den fehlenden Betrag zu er-
wirtschaften. Feuerwehr, Singgemein-
schaft, Sportverein und die Kirchenge-
meinde zogen mit. „Der Erlös reichte
aus, die neue Einrichtung zu kaufen“,
sagte Inge Peine und lud als Dank Ver-
treter der beteiligten Vereinigungen zu
einem Essen und Umtrunk ins Dorfhaus
ein. 
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Algermissen (tw). Nagelneu und breit
thront die neue Brücke Nummer 388
zwischen Algermissen und Hotteln über
dem Stichkanal. Doch die Straße von
Algermissen hoch zur Brücke ist den
örtlichen Landwirten zu schmal. Wenn
zum Beispiel eine drei Meter breite
Drillmaschine hinter den Traktoren von
Joachim Willers, Karl-Wilhelm Beitzen
oder Albert Machens hängt, haben sie
ein Problem. Genau 2,75 Meter ist die
Fahrbahn breit, am Rand sind es noch
einmal 50 Zentimeter bis zur Leitplan-
ke. Da sei es mit solch breiten Maschi-
nen kaum möglich, auf der Anfahrts-
rampe zur Brücke nicht auf die Gegen-
fahrbahn zu geraten, rechnen die Land-
wirte vor. Wenn dann ein Lastwagen
entgegenkommt, wird es nach ihrer Ein-
schätzung gefährlich eng, denn keines
der beiden Fahrzeuge kann auf der Ost-
seite, nach Algermissen hin, zwischen
den Leitplanken ausweichen.
Noch meiden die Bauern die neue

Brücke. „Zu 99 Prozent fahren wir über
die andere Brücke bei Gebrüder Weite-
rer, wenn wir zu unseren Feldern auf der
anderen Seite des Kanals wollen“, be-
richtet Machens. Doch diese andere
Brücke, Nummer 389,  soll in den nächs-
ten Monaten abgerissen werden und er-
satzlos verschwinden.
Dass sie so schnell als baufällig einge-

stuft werden würde, hatten die Land-
wirte nicht geahnt. Während der Pla-
nung der neuen „Hottelner“ Brücke
blieb lange offen, ob auch Nummer 389
nach dem Abriss neu gebaut werden
würde. Zumindest sollte sie bis zum ge-
planten Ausbau des Kanals stehen blei-
ben, hieß es damals – also noch gut zehn
Jahre. „Dann wären wir sowieso alle in
Rente“, sagt Beitzen. Nun kommt das
Ende von Nummer 389 aber früher als
erwartet – und die neue Brücke einen
Kilometer weiter nördlich erweist sich
plötzlich als Nadelöhr.
Bei deren Planverfahren hätten die

Algermissener Landwirte Einspruch-
fristen verpasst, räumt Joachim Willers
ein. „Wir sind einfach immer von ande-
ren Voraussetzungen ausgegangen,
nämlich davon, dass die Brücke bei Wei-
terer bleibt.“ Für deren Erhalt hatten
die Bauern schon vor fünf Jahren mit ei-

ner Unterschriftensammlung gekämpft.
Eineinhalb Jahre später beriefen sie sich
mit Unterstützung von Rechtsanwälten
auf einen Bestandsschutz: Die Brücke
389 sei im Jahr 1919 gerade für den
Zweck geplant worden, die durch den
Kanalbau getrennten Ackerflächen wie-
der zu verbinden. Heute sei die Brücke
wichtiger als früher, erläuterte Orts-
landwirt Alois Köhler damals. Ein Bau-
er spritze die Felder heute weniger, da-
für öfter. Dadurch seien mehr Fahrten
nötig. Dass die künftig über die Hottel-
ner Brücke führen müssen, steht fest.
Damit die Landwirte auch mit breitem
Gerät ohne Probleme hinüber kommen,
müsste nach ihrer Einschätzung nur die

Leitplanke einen halben Meter nach
hinten versetzt werden. Dann könnten
sie mit dem Traktorreifen ganz bis an
den Rand der Asphaltdecke fahren und
hätten nach rechts mehr Platz.
Die Idee sei wahrscheinlich nicht so

einfach umzusetzen, gibt Markus Brock-
mann, Leiter der Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr in Hannover,
zu bedenken. Zunächst müsse geklärt
werden, ob ein Versetzen an der steilen
Böschung möglich ist. „Schließlich
braucht eine solche Planke Halt im
Damm.“ Und dann sei da noch das Pro-
blem der Finanzierung. „Durch ein Um-
setzen entstehen ja auch Kosten.“
Grundsätzlich seien an dieser Stelle die

gesetzlich vorgegebenen Maße eingehal-
ten. Die richteten sich nach Fahrzeugen
mit einer Breite bis zu 2,50 Metern. Al-
les, was darüber hinaus gehe, sei eine
Überbreite. Solche Fahrzeuge müssten
entsprechend gekennzeichnet werden,
die Fahrer seien zu besonderer Vorsicht
verpflichtet. Bei solchen Problemen sei
es immer besser, wenn sie schon im
Planverfahren angesprochen würden.
Eine Änderung nach dem Bau sei
schwierig. Sie müsse nun mit dem Neu-
bauamt für den Ausbau des Mittelland-
kanals als Bauträger abgestimmt wer-
den. Dort war gestern der zuständige
Sachbearbeiter noch nicht zu errei-
chen.

Brücke wird für Bauern zum Nadelöhr
Landwirte müssen nach Abriss der Brücke auf benachbarten Neubau ausweichen – und da wird es eng

Wenn eine Drillmaschine hinter dem Traktor hängt, ragt das breite Ge-
rät auf der Rampe zur „Hottelner“ Brücke auf die Gegenfahrbahn. Die

Algermissener Landwirte möchten die Leitplanke ein Stück nach hin-
ten versetzen lassen, um mehr Platz zu haben. Foto: Wedig

Algermissen (r). Wie geht es mit den
Eltern-Kind-Gruppen und Spielkreisen
der Familienbildungsstätte in der ka-
tholischen Pfarrgemeinde in Algermis-
sen weiter? Immer wieder stellten be-
sorgte Mütter in den vergangenen Wo-
chen diese oder ähnliche Fragen. Grund
dieser Besorgnis sei die Schließung der
Familienbildungsstätte zum Jahresen-
de, erklärt die Kirchengemeinde in ei-
ner Pressemitteilung. Betroffen sind
davon in Algermissen neun Gruppen
mit zurzeit rund 80 Kindern.
Kurz nachdem die Bistumsleitung ih-

ren Beschluss, die Familienbildungs-
stätte zu schließen, bekannt gegeben
hatte, regte der Pfarrgemeinderat der
St.-Matthäus-Pfarrgemeinde an, die
Gruppen der Familienbildungsstätte in
Algermissen als eigene Angebote der
Pfarrei zu übernehmen.
Ein Gespräch mit den Gruppenleite-

rinnen vor Ort ergab: Sollte die Famili-
enbildungsstätte tatsächlich ihre Tore
schließen, soll der Vorschlag des Pfarr-
gemeinderates umgesetzt werden.
Nachdem noch versicherungstechni-

sche Fragen geklärt werden mussten,
hat der Kirchenvorstand in seiner jüngs-
ten Sitzung unter Leitung des Pfarrad-
ministrators Dechant Eberhard Laufkö-
ter den Vorschlag des Pfarrgemeindera-
tes aufgegriffen und beschlossen. Somit
ist sichergestellt, dass auch nach der
Schließung der Familienbildungsstätte
Hildesheim die Eltern-Kind-Gruppen,
die Spielkreise und die Kurse der „Mu-
sikalischen Früherziehung“ in der St.-
Matthäus-Pfarrgemeinde in Algermis-
sen weiterhin stattfinden werden.

Kein „Aus“
für Spielkreise
in Algermissen

Harsum (gs). Für sein jahrzehntelan-
ges Engagement als Leiter der „Hans-
Rosenthal-Mannschaft“ ist der ehemali-
ge Harsumer Professor Wilhelm Wedig
in Berlin mit der Bürgermedaille des Be-
zirkes Charlottenburg-Wilmersdorf aus-
gezeichnet worden. Als Nachfolger von
Fernseh-Moderator Hans Rosenthal hat
Wedig über viele Jahre mit Fußballspie-
len der Berliner Fußball-Traditi-
onsmannschaft von Tennis
Borussia, dem bekannten
„Hans-Rosenthal-
Team“, karitative Ein-
richtungen unter-
stützt. Die Promi-
nentenmannschaft,
die bereits seit 1950
für den guten
Zweck Persönlich-
keiten aus Sport,
Bühne und Ge-
schäftswelt auf dem
Fußballplatz zusam-
menbringt, hat schon
weltweit gespielt.
Mit der Verleihung der

Bürgermedaille setzten die bei-
den Berliner Bezirke eine Tradition fort,
Menschen zu ehren, die sich in besonde-
rer Weise verdient gemacht haben.
Professor Dr. Wilhelm Wedig stammt

aus dem Haus an der Oststraße 28, dem
heutigen Harsumer Rathaus. Wilhelm
ist der älteste von den fünf Wedigs-Kin-
dern.
Sein Vater gehörte 1932 zu den Grün-

dern des Tisch-Tennis-Clubs (TTC)
Blau-Weiß Harsum und war danach vie-

le Jahre Vorsitzender des erfolgreichen
Vereins. Zahlreiche Weltmeister und
Mitglieder von Nationalteams zählten
daher in den 40ern bis 60ern Jahren zu
den Gästen der Familie Wedig. Länder-
spiele gegen die Weltspitze und die ers-
ten Harsumer Turniere mit internatio-
naler Beteiligung organisierte der heute
74-Jährige schon in jungen Jahren für

seinen TTC Blau-Weiß.
Der Diplom-Volkswirt
Wilhelm Wedig ist auch
Vorsitzender des Ältes-
tenrates von Tennis
Borussia Berlin. Zum
Hans-Rosenthal-
Prominententeam
gehörten neben
dem Fernsehstar
Hans Rosenthal
zum Beispiel auch
Wolfgang Gruner,
der Kapellmeister

Heinrich Riethmüller
sowie aus der Sport-

welt unter anderem die
Boxidole Bubi Scholz, Ger-

hard Hecht und Conny Rux.
Auch Fußballfreunde aus Funk und
Fernsehen wie Bernhard Brink, Jack
White und Karsten Speck kickten in
den Benefizspielen mit.
Erst kürzlich gastierte die brasiliani-

sche Fußballmannschaft Malutron, eine
Auswahl ehemaliger Fußballprofis aus
der Millionen-Stadt Recife, bei der Ro-
senthal-Mannschaft, ebenfalls für einen
für einen guten Zweck. Das Team trägt
im Jahr etwa 40 Spiele aus.

Berliner Bürgermedaille
für Wilhelm Wedig

Harsumer leitet seit vielen Jahren „Hans-Rosenthal-Team“

Borsum (ber). Einbrecher haben zwi-
schen Sonnabend, 15. Oktober, und
Montag, 24. Oktober, ein Wohnhaus im
Pappelweg in Borsum heimgesucht. Sie
bohrten Löcher in die Terrassentür,
drangen aber nicht in das Gebäude ein.
Die Besitzer des Hauses waren zu dieser
Zeit im Urlaub. Der Schaden beträgt et-
wa 200 Euro. Die Polizei weist die Be-
völkerung darauf hin, besonders in der
dunklen Jahreszeit Türen und Fenster
geschlossen zu halten. Zeugen, die An-
gaben zu dem versuchten Einbruch in
Borsum machen können, werden gebe-
ten, sich bei der Polizei in Sarstedt zu
melden. Telefon: 0 50 66 / 98 50

Einbrecher
gescheitert

Ahrbergen (ber). Glück im Unglück
hatte ein 40-jähriger Harsumer bei ei-
nem Unfall auf der Bundesstraße 6.
Er fuhr am Donnerstag um 19.15 Uhr

in Richtung Hildesheim. In Höhe Ahr-
bergen überholte er ein Auto mit An-
hänger, als dieses auf die linke Fahrspur
wechselte und so die Stoßstange des
Überholenden beschädigte. Der Fahrer
des Autos mit Anhänger fuhr weiter, oh-
ne sich um den Unfall zu kümmern.
Der Harsumer verfolgte den Täter und

zwang ihn schließlich, sein Fahrzeug zu
stoppen. Der Flüchtige und sein Beifah-
rer leugneten den Vorfall.
Als die Polizei etwa eine Stunde spä-

ter die drei beteiligten Personen verhör-
te, stand der Tathergang jedoch eindeu-
tig fest. Ein Ehepaar, das den Unfall be-
obachtet und mehr als eine Stunde an
der Unfallstelle gewartet hatte, konnte
die Aussage des 40-jährigen Fahrers be-
stätigen.
„Ich hätte ganz schön dumm dage-

standen“, meinte er, „das hätte be-
stimmt nicht jeder gemacht.“ Er be-
dankte sich später mit einem Blumen-
strauß bei dem Paar. Der Schaden be-
läuft sich auf etwa 3000 Euro.

Unfallflucht 
verhindert

In der Duinger Triftstraße haben Un-
bekannte eine rückwärtige Häuserfront
besprüht. Der Schaden von etwa 500
Euro entstand im Zeitraum von Sonn-
abend, 22. Oktober, bis Montag, 24. Ok-
tober. Zeugen werden gebeten, sich bei
der Polizeistation Duingen unter der Te-
lefonnummer 0 51 85 / 60 27 12 zu mel-
den. (ber)
In Alfeld hat die Polizei mehrere Ge-

schwindigkeitsmessungen durchgeführt.
Hierbei verhängte sie gegen sieben Fah-
rer ein Verwarngeld, auf fünf weitere
kommt nun ein Bußgeldverfahren zu.
Die höchste Geschwindigkeitsüber-
schreitung betrug 29 Kilometer pro
Stunde innerhalb einer geschlossenen
Ortschaft. (ber)

Alfeld (ber). Einbrecher sind in der
Nacht zum Dienstag in das Reisebüro
„First“ in der Alfelder
Fußgängerzone/Leinstraße eingebro-
chen. Sie hebelten die Hintertür auf und
verschafften sie sich so Zutritt zu dem
Gebäude. Die Täter lösten mehrere
Computerkabel aus ihren Steckverbin-
dungen, um so die Geräte für den Trans-
port vorzubereiten. Eine Hausbewohne-
rin bemerkte den Einbruch auf ihrem
Weg zur Arbeit und meldete ihn der Po-
lizei. Gestohlen wurde jedoch nichts, die
Täter wurden vermutlich bei ihrem Ein-
bruch gestört. Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizei Alfeld unter der Te-
lefonnummer 0 51 81 / 91 16 122 zu mel-
den.

Einbruch 
in Reisebüro

Alfeld

In Wendhausen packen alle mit an
Modernisierung des Dorfgemeinschaftshauses abgeschlossen / Neue Küche ist eingebaut

Zur Blutspende bittet der DRK-Orts-
verein Algermissen am Donnerstag,
27. Oktober, zwischen 15 und 19.30 Uhr
in die Grundschule an der Schulstraße.
Teilnehmen kann jeder Gesunde zwi-
schen 18 und 68 Jahren. Das Helferteam
bereitet ein Büfett vor. Blutspender
müssen ihren Personalausweis mitbrin-
gen. (r)

Algermissen

Gronau (r). Für das Seniorentaxi in
der Stadt Gronau gelten ab 1. November
einige Neuerungen. So beteiligen sich
die Fahrgäste an den Fahrten zu den
Veranstaltungen der Kirchengemein-
den und der Freien Wohlfahrtsverbände
nach wie vor mit einem Euro pro Person.
Zu den seit dem 1. Juni dieses Jahres an-
gebotenen zusätzlichen Fahrtzielen Jo-
hanniter-Krankenhaus, Friedhöfe und
die Veranstaltungen der Landesbühne
Hannover in der Schulaula wird der Ei-
genanteil auf 1,50 Euro angehoben.
Als weiteres Fahrtziel kommen ab No-

vember Besuche im DRK-Altenheim in
der Burgstraße hinzu. In diesem Fall be-
trägt der Eigenanteil ein Euro.
Das Seniorentaxi kann montags bis

freitags von allen Personen aus Gronau
in Anspruch genommen werden, die das
60. Lebensjahr vollendet haben. Das gilt
auch für alle Schwerbehinderten mit
Behindertenausweis und den Vermerken
BI (blind) oder AG (außergewöhnlich
schwerbehindert). 
Das Seniorentaxi wird nicht aus allge-

meinen Haushaltsmitteln der Stadt be-
stritten, sondern finanziert sich allein
aus Spenden, in erster Linie durch die
Teilnehmer an der alljährlichen Grenz-
begehung.

Seniorentaxi
in Gronau

wird teurer

Kreis Hildesheim (htw). Ein besonde-
rer Höhepunkt für Schlagzeuger wurde
das Percussion-Seminar des Kreismu-
sikverbandes Hildesheim (KMVH) mit
Profi Wolfgang Basler. „Die Erwartun-
gen der Teilnehmer wurden weit über-
troffen“, schwärmte Kreisfachleiter
„Spielmannswesen“ Rainer Lahmann
nach dem zweitägigen Seminar in den
Räumen der Grundschule Nord in Hil-
desheim. Er war gemeinsam mit seinem
Stellvertreter Dirk Grunau aus Lech-
stedt für die Organisation des Seminars
verantwortlich.  
Die Teilnehmer aus den Spielmanns-

zügen Lühnde, Groß Düngen, Hildes-
heim und Borsum sowie aus den Blasor-
chestern, Musikzügen und Posaunenver-
einen Nordstemmen, Klein Förste, Eber-
holzen und Deinsen wurden mit einer
detaillierten theoretischen Erläuterung
und praktischen Übungen in das Thema
„Rudiments“ eingeführt. Jüngster Teil-
nehmer war der neunjährige Hendrik

Bruns aus Adlum, der im Spielmanns-
zug Sankt Hubertus Borsum musiziert. 
Dozent Wolfgang Basler erläuterte

dabei für die Schlagwerker der Side-
und Snare-Drums die Notation, die in
der Percussive Arts Society Internatio-
nal Drum Rudiments aufgeführt ist. Zu
weiteren Schlaginstrumenten im „Mar-
ching“-Bereich und den Pauken für den
konzertanten Bereich gab er ebenfalls
anhand einiger Beispiele nützliche
Tipps.
Lahmann bedankte sich besonders bei

der Stadt Hildesheim und beim Turner-
spielmannszug Hildesheim für das
Überlassen der Übungs- und Aufent-
haltsräume in der Grundschule Nord.
Als „Küchenchefs“ waren die stellver-
tretende Jugendwartin des KMVH, Dag-
mar Lahmann, und Bärbel Hecht vom
Spielmannszug Hildesheim für die Ver-
pflegung der Teilnehmer verantwort-
lich. Im nächsten Jahr soll wieder ein
derartiges Seminar angeboten werden.

Trommler üben mit Profi
Wolfgang Basler gibt Schlagzeugern aus Landkreis Tipps

Königsdahlum (mv). Ein Brand in der
Königsdahlumer Schmiede hat am
Montagabend die Feuerwehr in Atem
gehalten. Gegen 22.50 Uhr lief der
Alarm in der Einsatzleitstelle bei der
Berufsfeuerwehr in Hildesheim auf.
Neben der Freiwilligen Feuerwehr Kö-
nigsdahlum rückten auch Fahrzeuge
aus Bornum und Bockenem aus.
Die Feuerwehrmänner, die unter

schwerem Atemschutz vorgehen muss-
ten, machten den Schwelbrand in dem
hinteren Teil des alten Gebäudes in der
Straße Zum Amboss aus.
Den Einsatzkräften gelang es, mit re-

lativ wenig Wasser das Feuer zu lö-
schen. Bei der Suche nach eventuellen
Brandnestern legten sie in der Decke
und zwischen den Wänden mehrere
Stellen frei. Nach etwa einer Stunde
gab es Entwarnung. Dennoch stand die
Schmiede noch eine längere Zeit unter
Beobachtung.
„Der Schwelbrand ist noch einmal

glimpflich verlaufen“, erklärte Stadt-
brandmeister Alfred Schneider. Das
bestätigt auch die Polizei. Der Schaden
hält in Grenzen. Die genaue Höhe steht
noch nicht fest.
Gestern schauten sich die Beamten

das Gebäude noch einmal genau an.
Einzelne Holzbohlen sind verrußt.

Auch der Boden wurde in Mitleiden-
schaft gezogen. Vermutlich ist der
Schwelbrand aufgrund eines techni-

schen Defektes nach Wartungsarbeiten
an einer Maschine, einem so genannten
Federhammer, entstanden.

Schwelbrand in Schmiede
Königsdahlum: Feuer richtet nur geringen Schaden an

Feuerwehrleute suchen in der Werkstatt nach versteckten Brandnestern. Foto: Vollmer

Das Dorfhaus Wendhausen ist mit einem Gemeindezuschuss und etlichen Eigenleistungen der
Dorfgemeinschaft modernisiert worden. Letzter Baustein war eine neue Küche. Nach Fertig-
stellung freuten sich über die Einrichtung der neue Ortsbrandmeister Axel von Bechtold, vom
Sportverein Gerhard Hase, Inge Peine, Axel Witte und von der Singgemeinschaft Josef Krause
(von links). Foto: HAZ


